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Dringlichkeitsantrag

des NEOS Landtagsklub (Erstantragstellerin KO LA Birgit Obermüller)
betreffend: Sanierungskonzepte für finanzschwache Gemeinden

Der Landtag wolle beschließen:
“Die Tiroler Landesregierung wird ersucht, dem Tiroler Landtag ehestmöglich ein nachhaltiges und strukturiertes Sanierungskonzept für finanziell stark belastete Gemeinden vorzulegen, die sich in einer besonders angespannten Haushaltslage befinden oder kurz vor der Zahlungsunfähigkeit stehen.
Ziel dieses Konzeptes soll es sein, betroffene Gemeinden frühzeitig zu stabilisieren, ihre finanzielle Handlungsfähigkeit wiederherzustellen und langfristig tragfähige Gemeindefinanzen sicherzustellen.”

Zuweisungsvorschlag:
Bei Nichtzuerkennung der Dringlichkeit möge der Antrag gem. § 27 Abs.3 GO-LT dem Ausschuss für Wohnen, Raumordnung, Rechts- und Gemeindeangelegenheiten zugewiesen werden.


Begründung:
Die Gemeinden bilden das Fundament der öffentlichen Verwaltung und der demokratischen Selbstverwaltung. Sie erfüllen zentrale Aufgaben für die Bevölkerung, von der Kinderbetreuung über die kommunale Infrastruktur bis hin zu sozialen Dienstleistungen und der örtlichen Daseinsvorsorge.
In den vergangenen Jahren hat sich jedoch die finanzielle Situation vieler Gemeinden spürbar verschärft. Steigende Pflichtausgaben, hohe Investitionskosten, inflationsbedingte Mehrbelastungen sowie strukturelle Veränderungen bei Einnahmen führen dazu, dass zahlreiche Gemeinden zunehmend unter starken finanziellen Druck geraten. In einigen Fällen drohen Gemeinden bereits in eine Situation zu geraten, in der ihre finanzielle Handlungsfähigkeit massiv eingeschränkt ist. Mit Matrei in Osttirol hat man gerade erst den “worst-case” erlebt.
Gerade in solchen Situationen ist es entscheidend, dass betroffene Gemeinden nicht allein gelassen werden, bevor es zu spät ist, sondern durch klare und strukturierte Rahmenbedingungen unterstützt werden. Ein geordnetes Sanierungskonzept kann dazu beitragen, finanzielle Fehlentwicklungen frühzeitig zu erkennen, gezielte Unterstützungsmaßnahmen zu ermöglichen und gleichzeitig nachhaltige Konsolidierungsschritte einzuleiten.
Ein solches Konzept sollte sowohl präventive Instrumente zur frühzeitigen Stabilisierung der Gemeindefinanzen als auch klare Verfahren für die Sanierung besonders belasteter Gemeinden umfassen. Dadurch kann verhindert werden, dass einzelne Gemeinden in eine Situation geraten, in der ihre Aufgaben für die Bevölkerung nur mehr eingeschränkt erfüllt werden können.
Vor diesem Hintergrund erscheint es dringend erforderlich, dass die Tiroler Landesregierung ein umfassendes und nachhaltiges Konzept zur Stabilisierung finanzschwacher Gemeinden erarbeitet und dem Landtag vorlegt. Ein solches Konzept würde dazu beitragen, die finanzielle Stabilität der Gemeinden zu sichern und die kommunale Selbstverwaltung langfristig zu stärken.
Die Dringlichkeit ergibt sich aus der Tatsache, dass immer mehr Gemeinden in Tirol finanziell massiv belastet sind.


Innsbruck, am 13. März 2026
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